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Besetzung 


Ludwig Staudader, Förster .. . - - Rolf Pinegger 
Kathrinchen, seine Todhter . Marianne Winkelstern 
Kathrin, seine Schwester . .» x». + » Elise Aulinger 
Pete: Rank, Forstgehilfe . . - . - Manfred Kömpel 
Josef Angermeier, Besitzer des „Seehof* . Joe Stöcel 
Alfred Lang, Küchendef . ... . - Adolf Gondrell 
Konrad von Sclütter . . :».»- Walter Lantzsch 
Ernst von Schlütter . . » :»..+- Rolf van Goth 
Eiiniede- Bush 5 5 Ilva Günten 
Herr Krause, aus Berlin . . » ». - » Max Schreck 
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as schmucke „Hotel Seehof” 
des Herrn Josef AÄngermeier 
ist sehr beliebt als Sommerfri- 
sche. Es liegt idyllisch da, um- 
kränzt von hohen Bergen, und 
Herr Angermeier bietet seinen 
Gästen eine gute Küche, denn 
seinKüchenchef, Herr Alfred Lang, 
versteht die edle Kochkunst aus 
dem ff. Leider bildet er sich 
darauf auch allerhand ein, und 
wenn der Herr Angermeier sagt 
„Ih bin der Herr im Hause!”, 
dann sagt Herr Lang: „Und ich 
der Chef der Kühe!” — Der 
dritte Grund für Herrn Anger- 
meiers Beliebtheit ist: er ist noch 
Junggeselle! Unter den Sommer- 
frishlern ist ein Fräulein Busch, 
eine ältliche Jungfer, die dem 
Herrn Hotelbesitzer schöne 
Augen macht. Aber er hat höhere 
Ziele. — Nicht weit vom See liegt 
das Forsthaus, wo der Förster 
Staudacher mit seiner hübschen 
Tochter, Kathrinchen, und seiner 
Schwester, Kathrin, lebt; zur Zeit 
weilt Kathrinchen als Kochschüle- 
rin auf dem Seehof, wo Besitzer 
und Küchendhef der reizenden 
„Kochenlernerin” von Herzen zu- 
getan sind. Da Kathrinchen aber 
dem blitzsaubern Forstgehilfen 
ihres Vaters, Peter Rank, wohlgesinnt ist, so nimmt sie 
die Huldigungen der beiden Chefs vergnügt und ein wenig 
spöttisch hin .. . . Oft enden diese zarten Worte mit 
Grobheiten, welhe die Herren Angermeier und Lang 
einander an den Kopf werfen. Bis eines Tages dem 
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Küchenchef der Geduldsfaden reibl, die weiße Mülze und die welbe Schürze In die Ecke fliegen und Herr 
Lang, mitten in der Hochsaison, seinen Dienst verläßt. Wohl legt Herr Angermeier sofort die Zeichen der 
Würde selbst an, aber die Speisekarte des Hotels Seehof schaut an die em Tage schr merkwürdig aus, denn 
alle Gerichte, die weder Her. Angermeier noch Fräulein Kathrinchen zubereiten können, sind „gestrichen“, 
Und das sind leider fast alle... - Im nahen Herrenhaus ist der Jagdbesilzer, Herr Rittmeister a. D. von 
Schlätter, eingetroffen, und auch se'n Neffe Ernst, der Jahrelang im Ausland gewesen, hal telegraphisch sein 
Kommen angemeldet. Der alte Schlüter ist ein gemütliches Haus, zecht mit seinem Förster und Angermeier, 
und wenn der Herr Pfarrer als Vierter zum Skat erscheint, dann erzählt Herr Staudacher zwischen den 
Spielen Dacelgeschichten in bestem Jägerlatein. Dann wird wohl die Jagd im Morgengrauen abgesagl, und 
Peter und Kathrinchen können ungestört durch die laue Sommernadt wandeln... Tagsüber jedoch machen 
Angermeier und Lang ihr den Hof. Der Kücencef ist nämlich, „nur Kathrinhen zuliebe”, wieder zu 
seinen Pfannen und Töpfen zurückgekehrt... — So kommt ein ganz besonderer Tag heran, der 8. Juli, die 
Kiliansnacht. Da setzen sich die jungen Mädchen nach altem Volksbrauch in der Einsamkeit an einen Tisch, auf 
dem eine rote Kerze brennt und zwei Gläser mit Rotwein stehen. Und nun rufen sie den heiligen Apostel an: 


Heut’ wär eine Nacht 


"ext: J. Stöckel und Toni Thoms. Musik: Toni Thoms 


Hör’ doch, wie Dein Herzerl schlag, Si - her es Dir 
Weckt mich in aller Früh 
Der Sonnenschein, 
Glaub’ mir's, mein Herzensschatz, 
\ Denk’ ich schon dein! 
\ Du hast mein Herz gestohl’n, 
Jetzt hab’ ich kein’s, 
Kann ohne Herz nicht leb'n, 
Drum schenk mir deins/ 
Refrain 
Hör’ doch, wie dein Herzerl schlagt, 
Sicher es dir heimlich sagt: 
Heut’ wär’ eine Nadıf 
Wie fürs Küssen gemadt! 
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„O heiliger $t. Kilian, 
$o tu mir doch die Weisheit an, 
Laß’ mich nicht sitzen umeinsonst, 
O zeige mir mein Eh’gesponst!” 
Die lustigen Leuthen vom Seehof 
pfuschen dem schottischen Heiligen ein 
wenig ins Handwerk und sorgen dafür, 
daß an Fräulein Elfriede Buschs Tisch- 
lein der ahnungslose Herr Angermeier 
erscheint. Aber auch Kathrincen er- 
lebt eine große Überraschung. An ih- 
rem Kilianstish erscheint nämlich 
nicht etwa Peter, von dem sie eine 
offene Liebeserklärung erwartet, son- 
dern ein Landstreiher! Und das ist 
niemand anders als Ernst v. Schlütter, 
dem am Tage ein Vagabund sein Auto 
und seine Kleider gestohlen hat, wäh- 
rend Ernst badete Als er am näd- 
sten Morgen im Herrenhaus von sei- 
nem Onkel erfährt, dab Kathrinchen die 
Försterstochter ist, da beschließt er, sich 
sein Kiliansbräutchen einmal bei Tage 
näher anzuschauen. UndsohatKathrin- 
chen einen vierten Verehrer gefunden 
Inzwischen geht der lustige Krieg 
zwischen Angermeier und Lang munfer 
weiter, und die beiden spielen sich 
manchen Schabernak. Während der 
Hotelbesitzer immer weiter hofft, die 
hübsche Försterstochter zu gewinnen, 


Das Lied wollen Lang und der Hotelgast Krause 


aus Berlin dem heiligen Kilian 


der Sennerin rechtgeben und ihn mit dem 


Text: Joc Stöckel und Toni Thoms ältlichen Fräulein Elfriede Busch 


Drum _ Hebt er mich ; 
Musik: Toni Thoms verloben. Und das soll auf dem 


Ich bin die schönste Sennerin Sommerfest geschehen, dem 
Auf Erden weit und breit ; Höhepunkt der Sommersaison im 
Undg wadhsen wie eın Tannenbaum, Hotel Seehof Der Festwirt 
Es ist grad eine Freud”. } 
Mein G’sichterl ist wie Mildı und Blut, Josef Angermeier hat es ganz 
Die Zahnerl sind schneeweiß, grob aufgezogen Italienische 
Und küßt' idı meinen Schatz voll Lieb‘, . Nacht mit Lampionreigen und 
Dann wird ihm kalt und heiß. Feuerwerk; er selbst erscheint 


Refrain fi h als Gondoliere und begrübl die 
Drum liebt er mich auch ‚allezeit, Di kostümierten Gäste, und während 
Viel mehr als Gut und Geld, £ - 

Ich bın und bleib’ für ihn alleın F der Mitternachtspolonäse will er seine 
Die Schönste auf der Welt. Verlobung mit Kathrinchen Staudacher 


verkünden Aber es kommi ganz 


anders Als Ernst von 
Schlütter erkannt hat, dab 

der Forstgehilfe Peter und 

die Försterstochter sich 

längst einig sind, hat er sich 
selbstlos in den Dienst ihrer 

Liebe gesiell. Man hat in 

das Maskenkostüm, das 
Kathrinhen zu Beginn des 
Festabends gelragen hat, 

das dicht verschleierte Fräu- 

lein Busch gesteckt, dem nun 

Herr Angermeier galant und 
ahnungslos den Arm zur 
Polonaise reiht. Er will 

seine Verlobung bekanni- 

geben — da stehen plötz- 

lih Peter und Kalhrinchen 

vor ihm, und Lang bringt 

ein Hoch auf dieses junge Brauf- 
paar aus. Da flüstert Herr Krause 
dem Verdutzten ins Ohr, Fräulein 
Bush habe doc eine Mitgift von 
einer halben Million, und ob das 
nun stimmt oder nicht, jedenfalls 
gratulieren zw ei Braufpaare ein- 
ander: Peter und Kathrinhen — 
und Elfriede Bush und Herr Josef 
Angermeier 
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Kathrin, Kathrin, 
‘Kathrinchen ... 


Text: Joe Stökel und Toni Thoms 
Musik: Toni Thoms 


Kathrin, Kathrin, Kathrinchen, 
So süß als wie ein Bienchen, 

Es glüht mein Herz in Feuer, 
Ich lieb‘ didı ungeheuer! 


Kathrin, Kathrin, Kathrinchen, 
Du süßestes Blondindhen, 
Du reizende, berückende, 
bezaubernde, entzückende, 
Du schönste aller Frau’n, 


Kathrin! 


Kath - rin, 
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Hat - te, du auf Ber - gesihöh’n,“ „Was, 
Rn; 


auf Bergeshöh’'n 
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Text. Alfred Schönfeld Musik: Max 
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Refrain 

Kleine Hütte, du auf Bergeshöh'n, 

was hast du dodh schon für Glück gesehn, 
schliefe uns so fraut und heimlic ein, 
lahk uns beide glücklich sein. 

Kleine Hütte, du auf Bergeshöh'n, 

was hast du doch schon für Glück gesehn, 
schließe uns so traut und heimlich ein, 
lab uns beide glücklidı sein. 


urie 


‚m. b. H. 
ertieldruck August Scherl G. 


